
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 51 (1925)

Heft: 40

Rubrik: Die satirische Chronik : der Wohnungs-Umzug

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 29.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


DIE SATIRISCHE CHRONIK

Der Wohnungs^Umzug
Sert »on SB e t) a Jeirbnungen »on SBoêcooitè

Saê Unglüd begann bamit, baf} noef; ein jtoeitet SJcöbef»

roagen bor unferem Çaufe tjielt. S3on linfê ïam er ange»

fahren, langfam, ritdtoârtê, biê ftdj fein Srîiefenraàjen bret
SJÏeter bem fdjiuarjen ©cfjlunb genätjert fjatte, mit bem

mir mein" äRöbeltoagen fdjon feit einer tjalben ©tunbe

entgegengätjnte.

Stuêgeredjnet an biefem SJÎorgen mufjte alfo audj ber

fiebenföpfige gamilten»©djleimiget im obern Stocf
ausgießen. Sluêgetedjnet! SBenn fetjon bte ©tiege ftatt für 14

nur für 6 anftänbige âJcôbelttanêportatbeitet 33faf} bot!
Unb baju noef; bie fünf ©djleimiget'fdjen ©ptöfjlinge! 6èê

toar ja gar nidjt anberê möglid). Salb faf) unfer Steppen»

tjauê auê rote ein SBatenfjauê am erften Stuêberfaufêtag,
unb jebe SJeôbelauêftelTung rourbe 51t einem ©cijatten im
93etgleidj gu bem Sltfenal bon SSetten, £ifdjen, ©tüfjfen
unb ber ÜJJcenge ber unbtaudjbaten ©egenftänbe, bte ftcf) bor

unferer §auëtûte im Saufe einer ©tunbe anfammeften.
Unb bodj frafjen bte 9tiefenmäulet ber SDtöbeftoagen, roaê

nur in itjre Siätje îam, linfê einen Sßetfetteppid), redjtê
ein Älabier, finfë eine SBafdjfommobe, redjtê ben ©biegel*
auffaf? baju

Gcnblidj!" feufjte id) auf, afê mir gegen Slbenb an ber

©tabtgtenje braufjen bor unferem neuerftanbenen ©djncfl»
bau=Gèinfamifienijauê anfamen. SSottet äJcitleib moffte idj
ein Sßaterunfer für SJcietêfafetnenbetooljner beten, alê mir
meine grau einen 35efen in bie §anb brüefte. ftd) foffte ben

SSorraum faubern, bamit ntefit atter ©djmufj in SBie

roenn Ttidjt nod) baê ganje Çauê bott ©ipë unb Sapetcn»

übetrefte, boff .pobeffpätte uub feerer ©arbinenbüdjfen ge»

roefen toäre!

Sodj ba fam ber ÏDcûbeltoagen. SBie auf ©fieru fam er.
3)enu bte ffeinen iKäbet berfanfen in bem fdjfammigeu gelb»

pfab, unb ber mädjtige Dber»$aften fdjiert ju gleiten toie

ef/cbem bie Slrdje 9coat) auf bem SBaffet. S)ie üßfetbe, bie

gutjtfcute unb mein OJcagen fnurrten bebenffidj. ÏÏJÎetne

grau and). Sfcadjbem id) beim Slblaben brei 9îadjttifdjd;en
inê ©djlafjimmer getragen tjatte, bcmädjtigtc fid) meiner
eine leife S3efiirdjtung. 33iê jefjt batten loir nur jtoei ©tüd
babon befeffen. Sllê id) aber in bic gute ©tube trat, bet*

fdjlug eê mit ben Sltem unb meine Äniee toibpten nadj
tûdtoâttê. 2>a ftanben nod) biet Scadjttifctje. ®aju jtoei
^Habiere unb ein 5tHnbertoagen. SSei einem §aar traf mid)
ber ©djlag, alê id) batübet nadjbadjte. SBit blatten ja gat
feine Äinbet. Unb meine gtau Ijätte mit auf einem Äla»
biet baê Seben fdjon fauet genug gemadjt. SBotjl abet be»

fafjen toit einft groei S3etten unb eine gtofje Äifte bolf ©e*

fdjirt
ftd) mufjte längete geit allen ©eifteê bat getoefen fein,

benn alê id) toiebet ju mit fam, toat bet SJcöbeltoagcn

betfdjtounben. S)afüt glänjte bie tedjte ©eite meineê Sin*

jugeê in teinet toeifjer Oelfarbe. Sin fetjnlidjet SBunfd)

nadj Gcffen unb ©djlafen tenfte meine ©ebanfen toiebet auf
fonftete S3a)jnen: ©uppenteüet SSett ^m ganjen
§auê fudjte idj batnadj. ftd) öffnete jebe Äattonfdjacfjtel,
gttdte in baê Dfenlodj unb untet ben ©cfjüttftein ßein
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Tert von Weha Aeichnungen von B os covils

Das Unglück begann damit, daß noch ein zweiter Möbelwagen

vor unserem Hanse hielt. Von links kam er
angefahren, langsam, rückvärts, bis sich sein Riesenrachen drei

Meter dem schwarzen Schlund genähert hatte, mit dem

mir mein" Möbelwagen schon seit einer halben Stunde
entgegengähnte.

Ausgerechnet an diesem Morgen mußte also auch der

siebenköpsige Familien-Schleimiger im obern Stock

ausziehen. Ausgerechnet! Wenn schon die Stiege statt für 14

nur für 6 anständige Möbeltransportarbeiter Platz bot!
Und dazu noch die fünf Schleimiger'schen Sprößlinge! Es

war ja gar nicht anders möglich. Bald sah unser Treppenhaus

aus wie ein Warenhaus am ersten Ausverkaufstag,
und jede Möbelausstellung wurde zil einem Schatten im
Vergleich zu dem Arsenal von Betten, Tischen, Stühlen
und der Menge der unbrauchbaren Gegenstände, die sich vor
unserer Haustüre im Laufe einer Stunde ansammelten.
Und doch fraßen die Riesenmäuler der Möbelwagen, was

nur in ihre Nähe kam, links einen Perserteppich, rechts
ein Klavier, links eine Waschkommode, rechts den Spiegelaufsatz

dazu

Endlich!" seufzte ich auf, als wir gegen Abend an der

Stadtgrenze draußen vor unserem neuerstandenen
Schnellbau-Einfamilienhaus ankamen. Voller Mitleid wollte ich

ein Vaterunser für Mietskasernenbewohner beten, als nur
meine Frau einen Besen in die Hand drückte. Jch sollte den

Vorraum säubern, damit nicht aller Schmutz in Wie
wenn Uicht noch das ganze Haus voll Gips lind Tapeten¬

überreste, voll Hobelspäne und leerer Sardinenbüchsen
gewesen wäre!

Doch da kam der Möbelwagen. Wic ailf Skiern kam er.
Denn die kleinen Räder versanken in dcm schlammigen Feld-
Pfad, und der mächtige Ober-Kasten schien zu gleiten wie

ehedem die Arche Noah auf dem Wasser. Die Pferde, die

Fuhrlente und mein Magen knurrten bedenklich. Meine
Frau auch. Nachdem ich beim Abladen drei Nachttischchen

ins Schlafzimmer getragen hatte, bemächtigte sich meiner
eine leise Befürchtung. Bis jetzt hatten wir nnr zwei Stück
davon besessen. Als ich aber in die gnte Stube trat, ver¬

schlug es mir den Atem und meine Kniee wippten nach

rückwärts. Da standen noch vier Nachttische. Dazu zwei
Klaviere und ein Kinderwagen. Bei einem Haar traf mich
der Schlag, als ich darüber nachdachte. Wir hatten ja gar
keine Kinder. Und meine Frau hatte mir auf eineni Klavier

das Leben schon sauer genug gemacht. Wohl aber

besaßen wir einst zwei Betten und eine große Kiste voll
Geschirr

Jch mußte längere Zeit allen Geistes bar gewesen sein,

denn als ich wieder zu mir kam, war der Möbelwagen
verschwunden. Dafür glänzte die rechte Seite meines

Anzuges in reiner weißer Oelfarbe. Ein sehnlicher Wunsch
nach Essen und Schlafen lenkte meine Gedanken wieder auf
konkrete Bahnen: Suppenteller Bett Im ganzen
Haus suchte ich darnach. Jch öffnete jede Kartonschachtel,
guckte in das Ofenloch und nnter den Schüttstein Kein
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Seit! ftd) forfdjte tjinter bem tamin auf bem Sadjboben
unb im Äupferfeffel in ber SBafdjfüdje fein SBett!

ftd) bin tot!" fagte id) ba ju meiner grau unb tooütc
umfaffen. Sa fie aber nur ftumm ben Unterfiefer betoegte
unb mit ben §änben in ber Suft fjentmfudjtelte, alê ob

fie einen SBeltreforb im Sroden»©djtoimmcu fdjlagen tooffte,
blieb idj ftefjen. ftd) blieb bie ganje Scadjt im ©djirmftänber

ftetjen, benn ber Äinbertoagen tjatte fidj für eine Sager»

ftatt alê nidjt geeignet ertoiefen. Unb fefbft mit allen fieben
Sîaàjttifcfjdjen toar eê mir nidjt gelungen, ettoaê ju bauen,
baê man audj nur auf gtoei Kilometer Siftanj mit bem

molligen Sîamen SBett" fjätte bejeidjnen fönnen. Sßo meine

grau fdjlief, toeifj idj nicfjt. Saê eingige, toaê mir auffiel,
toar, bafj fte am anbern SJÎorgen um einen Äopf fürjer
fdjien. (Setber fjat fidj biefe geftfteftung nadjfjer nidjt alê
ridjtig ertoiefen!)

©lüdliäjertoeife tjätten bie SJÎaler bie teeren garbtöpje
gurüdgelaffen. ©o fonnte, toenn audj notbürftig, bodj enb»

lidj ettoaê SBarmeê gefodjt toerben. Sllê idj eine Saffe boll
gifdjtran getrunfen fjatte, fagte mir meine grau, baê toäre
Sacao getoefen. Sa bergidjtete idj auf meljr unb rieb mir
mit bem Steft bie ©tiefei ein. SJÎit ©rauen ertoartete idj baê

SJÎittageffen, ob eê tooljl Deffarben=£)mefetten mit garböf»
©afat geben toürbe unb faufte mir unterbeffen eine ftzx*
tung, um unter ber Stubrif ©efunben unb Zugelaufen"
nadj meinen §abfeligfeiten ju faljnben. Gcê gelang mir um»
fonft. Gc i n $nferat aber liefj mir ©tielaugen auê bem

.topfe roadjfen: ©djtnarg auf toeifj ftanb gu fefen:
3 u »ermteten:

9)racbtootIeê £)op»e(|d)lafsimmer. (Soentuett mit Äücbcnantcil, ba

genügenb ©efebirr oorbanben. SSei ©djteimiger, ftrafje, ufro.

Sitj!" fagte id). Sitj!", 3Ünbete frofj eilte Zigarette an
unb toarf baê ©tretdjtjofg auf baê Gctubfopfja. Saë tjatte
idj allerbingë nicfjt tun follen, benn eine tjalbe ©tunbe fpäter
rodj baê ganje ftauê nadj berbranniett Sumpen. Stls meine
grau löfdjen toottte, toarf fie bor Slufregung ben ganjen
Gcimer boll SBaffer in baë Siebter. Sîatitriidj in baëjenige,
baë nidjt unë getjörte.

SJÎeiner SJtöbef tocgen telefonierte ict} fofort ber SJMigei.
SSier SJÎinuten fbäter ftanb bie Sßranbtoacfje bor meiner Sür.
©ie tjätten geglaubt, toegen ber Staudjfäufe, bie auê beut

Sadje ftieg, toäre ein SBranb Um bie geuertoefjrfente
nidjt umfonft abgietjeu laffen ju müffen, toar idj genötigt,
mit £>tlfe aller meiner Siförffafcljen einige Sofalbränbc"
anjufadjen.

Gcnblidj mufjte idj aber bodj an bie SBoljnungêehtrtdj»
tung benfen. Sen ©alon bertoanbefte idj in ein Sîadjttifitj»
tjarem. Sie Äüdje befam mit einer SJÎafertoerfftâtte ber»

jtoeifelte Slefjnfidjfeit. Sllê idj im Gcfjgimmer für ein SBilb

einen Sîagel eintjämntern ioollte, folterten ein Sutjenb SBad»

fteine auê ber SJcauer in ben ©arten fjinauê. Sa befdjlofj
icfj, fjier gfeidj einen ©etoaratgartenauêgang anjubringen.
Sîadjbem baê Sodj genügenb ertoeitert toar, bemerfte idj
leiber ju meinem Gcittfet^en, bafj baê Gcfjgimmer im erften
©tode lag. SBaê tun? Um ben ©ctjaben unfidjtbar ju ma»
djen, ftellte idj baê Äfabier bor baê Sodj. SJcit einer biden
©djnur banb idj eê am Ofenrotjr feft, um ein Çinauëfatlcn
ju bertjinbern.

SJÎein ©tolj auf baê ©cljneItbau=GcinfamtIientjauê bc»

gann aber boftenbê ju toanfen, alê baê SBuffet immer tote»
ber in bie SJÎitte beê Gèfjjimmerê rutfdjte, toeil ber SBoben

bttrcfjfadte inie baê ©effedjt eineë berrittetten Stofjrfeffefs
unb meine grau fdjimpfenb auê ber SBafdjfüdje fam, idj
foffte ifjr bodj nicfjt forttnäfjrcnb SJÎôrtef auf ben Äopf
toerfen

Gcê toäre bernünfttger, einmal ben Stabioapparat ju
inftaffieren!" fagte fie. Sa fie gerabe ein SBudjenfdjeit in
ber £>anb fjielt, gab idj ifjrem Srängen nadj. Sllfo ffetterte
irfi aufê Sactj, um bie Slntenne am Pantin aitjttbinben.

Sin 3ll3 am Sratjt ein Stxad) ber ©djornftein fiel
unb idj mit itjm in bie fdjtotnbefnbe Siefe. gerfdjmettert
blieb icfj liegen unb roartete, bië fie mid) toegtragen mürben.
Slber niemanb fam. Sa öffnete idj bte Slugen.

SBaë toar baê? gerntjer fräfjte ein £>at)n. grtebftctj
fcfjfummerte meine liebe fleine grau im toeifjen SBett.

©djtoetfjtriefenb lag icfj auf bem SBärenfefl bor meinem

Sager, eine lange, fdjtoarje ©djnur in ber §anb. ftd) mufjte
tooljl im Sraum ben eleftrifdjen gernfdjafter abgertffeu
tjaben

©ine ©tunbe fpäter ftanb idj bor bem Çauêfjerrn, um
meine o^ünbtgung juritdjujictjcn. ftd) roollte ja bie 400 gr.
ginêauffdjlag gerne bejatjlen

200 gr. finb'ë, mein §err", fagte er.

ftd) jatjle audj 600 gr.!" fage id) toieber, unb feljre
glüdlidj in meine bier SBänbe jurüd.
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Bett! Jch forschte hinter dem Kamin auf dem Dachboden
nnd im Kupferkessel in der Waschküche kein Bett!

Jch bin tot!" sagte ich da zu meiner Frau und wollte
umfallen. Da sie aber nnr stumm den Unterkiefer bewegte
und mit den Händen in der Luft herumfuchtelte, als ob

sie einen Weltrekord im Trocken-Schwinunen schlagen wollte,
blieb ich stehen. Jch blieb die ganze Nacht im Schirmständer

stehen, denn der Kinderwagen hatte sich für eine Lagerstatt

als nicht geeignet erwiesen. Und selbst mit allen sieben

Nachttischchen war es mir nicht gelungen, etwas zu bauen,
das man auch nur auf zwei Kilometer Distanz mit dein

molligen Namen Bett" hätte bezeichnen können. Wo meine

Frau schlief, weiß ich nicht. Das einzige, was mir auffiel,
war, daß sie am andern Morgen um einen Kopf kürzer
schien. (Leider hat sich diese Feststellung nachher nicht als
richtig erwiesen!)

Glücklicherweise hatten die Maler die leeren Farbtöpse
zurückgelassen. So konnte, wenn auch notdürftig, doch endlich

etwas Warmes gekocht werden. Als ich eine Tasse voll
Fischtran getrunken hatte, sagte mir meine Frau, das wäre
Cacao gewesen. Da verzichtete ich auf mehr und rieb mir
nitt dem Rest die Stiefel ein. Mit Grauen erwartete ich das

Mittagessen, ob es Wohl Oelfarben-Omeletten mit Farböl-
Salat geben würde und kaufte mir unterdessen eine

Zeitung, um unter der Rubrik Gefunden und Zugelaufen"
nach meinen Habseligkeiten zu fahnden. Es gelang mir
umsonst. Ein Inserat aber ließ mir Stielaugen aus dem

Kopfe wachfeit: Schwarz auf weiß stand zu lesen:

Au vermieten:
Prachtvolles Doppelschlafzimmer. Eventuell mit Küchenanleil, da

genügend Geschirr vorhanden. Bei Schleimiger, straße, usw.

Ah!" sagte ich. Ah!", zündete sroh eilte Zigarette an
und warf das Streichholz auf das Clubsopha. Das hätte
ich allerdings nicht tun sollen, denn eine halbe Stunde später
roch das ganze Haus nach verbrannteil Lumpen. Als meine
Frau löschen wollte, wars sie vor Aufregung den ganzen
Eimer voll Wasfer in das Klavier. Natürlich in dasjenige,
das nicht uns gehörte.

Meiner Möbel wegen telephonierte ich sofort der Polizei.
Vier Minuten später stand die Brandwache vor meiner Tür.
Sie hätten geglaubt, wegen der Rauchsäule, die aus dem

Dache stieg, wäre ein Brand Um die Feuerwehrleute
nicht umsonst abziehen lassen zu müssen, war ich gcnöligt,
mit Hilfe aller meiner Likörflaschen einige Lokalbrändc"
anzufachen.

Endlich mußte ich aber doch an die Wohnungseinrichtung
denken. Den Salon verwandelte ich in ein Nachttischharem.

Die Küche bekam mit einer Malerwerkstätte
verzweifelte Aehnlichkeit. Als ich im Eßzimmer für ein Bild
einen Nagel einhämmern wollte, kollerten ein Dutzend Back¬

steine aus der Mauer in den Garten hinaus. Da beschloß
ich, hier gleich einen Separatgartenausgang anzubringen.
Nachdem das Loch genügend erweitert war, bemerkte ich
leider zll meinem Entsetzen, daß das Eßzimmer im ersten
Stocke lag. Was tun? Um den Schaden unsichtbar zu
machen, stellte ich das Klavier bor das Loch. Mit einer dicken

Schnur band ich es am Ofenrohr fest, um ein Hinausfallen
zu verhindern.

Mein Stolz auf das Schnellban-Einfamilienhaus
begann aber vollends zu wankeil, als das Buffet immer ttne-
der in die Mitte des Eßzimmers rutschte, weil der Boden
dnrchsackte wie das Geflecht eines verrittenen Rohrsessels
und meine Frau schimpfend aus der Waschküche kam, ich
sollte ihr doch nicht fortwährend Mörtel auf den Kopf
werfen

Es wäre vernünftiger, einmal den Radioapparat zu
installieren!" sagte sie. Da sie gerade ein Buchenscheit in
der Hand hielt, gab ich ihrem Drängen nach. Also kletterte
ick auf's Dach, um die Antenne am Kamin anznoinden.

Ein Zug am Draht ein Krach der Schornstein siel
und ich nlit ihm in die schwindelnde Tiese. Zerschmettert
blieb ich liegen nnd wartete, bis sie mich wegtragen würden.
Abcr niemand kam. Da ösfnete ich die Augen.

Was war das? Fernher krähte ein Hahn. Friedlich
schlummerte meine liebe kleine Frau im weißen Bett.
Schweißtriefend lag ich auf dem Bärenfell vor meinem

Lager, eine lange, schwarze Schnur in der Hand. Jch muszte
Wohl im Traum den elektrischen Fernschalter abgerissen
haben

Eine Stunde später stand ich vor dem Hausherrn, um
meine Kündigung zurückzuziehen. Jch wollte ja die 400 Fr.
Zinsaufschlag gerne bezahlen

200 Fr. sind's, mein Herr", sagte er.

Jch zahle auch 600 Fr.!" sage ich wieder, und kehre
glücklich in meine vier Wände zurück.
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